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Württemberg.
- »onmünzach, OA. Freudenstadt. 17. Aug. (Blitzschlag.)

«/A heftigen Nachmittagsgewitter am Mittwoch schlug
^ Mtz in das Försterhaus in Mittellangenbach und zündete,
^ ^ >uer konnte aber sofort lmeder gelöscht werden. Frau

Wchler wurde von dem Schwefeldampf ohnmächtig,
der Arzt gerufen werden mutzte. In Hinterlangenbach
m «Kicher Zeit der Blitz eine Tanne und beschädigte

L ?cre Telephonmasten.
-mttaart , 17. Aug. (Zum Handwerkskammerprozctz.) „Das

Handwerk", das amtliche Organ der vier württemder-
Handwerkskammern, schreibt zum Stuttgarter Hand-

mechkammerprozeßzusammensassenL: Trotz aller Verfthtun-
5,, der Hauptangeklagten, d,e als bekannte Persönlichkeiten
A öffentlichen Leben eine Rolle spielten, darf doch gesagt wer-
s," tzaü das Prinzip der Selbstverwaltung durch diese Miß-
mfftlckast in der Stuttgarter Kammer Wohl einen schweren
" erlitten, seine Berechtigung aber keineswegs eingebüßt

Denn es kommt fast nie auf das System, sondern in erster
«liiie auf die Persönlichkeit an. Der ideelle Schaden, der
dmih diesen Skandal dem gesamten Handwerk und den württ.
Handwerkskammernzugefügt wurde, ist viel größer als der
materielle Schaden.
" Stuttgart, 17. Aug. (Verlegung des Deutschen Metall-
ardeiterverbands.) Auf dem diesjährigen Verbandstag des
Rutschen Metaüarbeiterverbands wurde beschlossen, seinen
fitz V0N Stuttgart nach Berlin zu verlegen.

Bietigheim, 17. Aug. (Falschgeld.) In letzter Zeit wurden
bier und in der Umgebung im Zahlungsverkehr mehrfach
ialsche Zweimarkstücke festgestellt, die beim oberflächlichen Be¬
trachten von dem echten Münzgeld nicht zu unterscheiden sind,
durch den Klang aber sofort als Falschgeld erkannt werden.
Auch werden alte Einmarkstücke häufig in Zahlung zu geben

'^ Tübingen, 17. Aug. (Mutter und Kind ertrunken .) Einem
tragischen Unglück siel die Tochter Julie der Familie Martin
Ichaible, hier, mit ihrem Kind Ruthle zum Opfer. In Bern¬
burgi. Sachsen, wo die Mutter mit ihrem Kind weilte, geriet
das Kind beim Aufenthalt an der Saale in das Wasser des
Nuffes. Die Mutter , die das Unglück sofort bemerkte, wollte
dem Kind zu Hilfe kommen. Sie setzte aber ihr Leben ein.
Mutter und Kind sind ertrunken.

Möstingen, OA. Rottenburg , 17. Aug. (Keine Samstags-
Trauungen mehr.) Der Kirchengemeinderat Mössingen hat lt.
„Steinlackzeitung" in seiner letzten Sitzung am IN. August be¬
schlossen. an Samstagen künftig eure kirchliche Trauung nicht
mehr vornehmen zu lassen. Der Beschluß ist einschneidend und
dürfte da und dort erheblichen Widerspruch Hervorrufen, aber
der KirckMgemeinderat konnte sich dem Eindruck ment ver¬
schließen, daß auf die Bluttat des 5. August wie auch auf die
vielen vorkommenden Sontagsstörungen hin, wie sie leider
zum Teil gerade mit den Samstagshochzeiten zusammenhän-
gm, etwas geschehen müsse.

Bad Nicdernau, 16. Aug. (Besuch des Präsidenten des
Deutschen Kyffhäuserbundes, General v. Horn .) Dieser Tage
kam der Präsident des Deutschen Kyffhäuserbunds , General
d. Art. a. D. v. Horn , mit dem Präsidenten des Württemb.
.Kriegerbunds, Generalleutnant a. D . Dr . v. Maur , nach Bad
Niedernau -zum Besuch des Kriegererholungsheims . Das
Heim wurde besichtigt, über dessen Schönheit und geschmackvolle
Ausstattung Generäl v. Horn nicht genug Worte des Lobes
finden konnte.
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„Sie sehen unverantwortlichjung aus, Frau Professor,"
Me er, als Lisa in sein Sprechzimmer trat. „Sie gehören
eigentlich noch in die Töchterschule."

Die Augen bittend auf ihn gerichtet, trug sie ihm ihr
vor. Er nickte. „Nun, wir wollen mal sehen!"

M nahm es genau. Angstvoll sah sie ihm nach der
«wrriLchung ins Gesicht. Was würde er antworten?

,-Sagen Sie Ihrem Herrn Gemahl, er könne Sie ruhig
«» nach Sibirien nehmey. — Nach Indien wollen Sie?

memetwegen auch nach Indien . Sie halten es aus
-)" âkt! Und wie ! Aus des Schöpfers erster Werk-

^ liefen di« Tränen der Freud« über die Wangen.
^ herzlich Bester, sie ging mit ihm, als sie grämte

ich hier und bekam blasse Wangen und verzehrte sich in
So vernünftig würde Kelling Loch selbst sein,

br sie nicht gerade in die sumpfigsten Niederungen
Die konnte er allein absolvieren. Die Hauptsache

-vor, dH six nicht allzu weit von ihm weg sein mußte
. Lisa aus dem Doktorhause trat, sah sie aus der an-

.̂ e des Gehsteiges Hartmann kommen. Sie über-
Mert? die StLssie und begrüßte ihn. Er schien Eile zu
^ ungewöhnlich ernst und niedergedrückt
^lotzdeu- begleitet« er sie zum Wiener Cafe, das an der
^ttatzenkreuzung zun, Bahnhof lag. Er hatte sein Reit-

l "* „Wolf" eingestellt. Auf der glasgedeckten Ter»
«!>e suchte er ein windgeschütztes, lauschiges Eckchen, bat,

an ihren Mann und dessen Mutter zu entrichten und
ss ^ Üch rasch. Sie warf einen Blick in das Innere des
Mss , aus dem lockende Streichmusik kam An einem der
-/ '"en, zierlich gedeckten Tische saß eine Dame Sie wandte

>r den Rücken. Aber der flimmernde Haarinoten konnte

Ennetach, OA. Saulgau , 17. Aug. (Großfeuer .) Bei dem
äußerst heftigen Gewitter am vorgestrigen Abend schlug der
Blitz etwa um X>7 Uhr in das Mühlegebäude des Müllers
Johann Buck hier und zündete. Kurz nach dem Blitzschlag
stand schon das ganze Gebäude in Hellen Flammen . Die hiesige
Ortsfeucrwehr , die rasch zur Stelle war und die Feuerwehr
von der Nachbargemeinde Mengen , die wegen der großen Aus¬
dehnung des Brandherdes zu Hilfe gerufen werden mutzte,
griffen tatkräftig ein und konnten vor allem ein Uebergreifen
des Feuers auf das stark gefährdete Oekonomiegebäudc des
Buck verhindern . Etwa um 10 Uhr, als die Automobilspritze
von Riedlingen, die nachträglich noch herbeigerufen wurde, auf
denl Brandplatz erschien, war bereits die allergrößte Gefahr
beseitigt. Die Autospritze, die sich auf der Ablachbrücke unter¬
halb der Mühle aufstellte und mit zwei Strahlrohren dem
Feuer zu Leibe rückte, konnte innerhalb kurzer Zeits das
ganze Feuer vollständig löschen und etwa um 11 Uhr wieder
abrücken. Zerstört ist das ganze Brandobjekt (zusammengebau¬
tes Wohn-, Mühle - und Schweinestallgebäude) mit dem größ¬
ten Teil des darin untergebrachten Inventars , was einen Ge¬
samtschaden von beinahe 100 000 Mark (Hochbau mit Zubehör
allein rund 80 000 Mark) ergeben dürste. Der Brandschaden
ist jedoch größtenteils durch die Gebäude- und Mobiliarversiche-
rung gedeckt.

Friedrichshofen, 17. Aug. (Besichtigung des Zeppelinluft¬
schisses.) Die öffentliche Besichtigung des Luftschiffes ist bis
Sonntag , den 26. August freigegeben.

Heidenheim, 17. Aug. (Ungeratene Jugend .) In den
letzten Wochen wurden auf hiesigen Sportplätzen während
Wettspielen und im städt. Flußbad wiederholt aus den in den
Garderobenplätzen aufgehängtcn Kleidern zum Teil namhafte
Beträge entwendet. Der Zufall wollte es, daß die Täter in
der Person von zwei 12jährigen Jungen festgestellt werden
konnten. Das gestohlene Geld hatten sie teilweise durchgebracht.

Waldstetten, OA. Gmünd , 17. Aug. (Das Frauenturnfest .)
Wie der „Gmünder Zeitung " aus Waldstetten mitgeteilt wird,
hat der Ortspfarrer mit Hilfe des Kirchenstistungsrats eine
regelrechte Abstimmung unter den Ortseinwohnern eingeleitet.
Am Donnerstag sind unter den wahlberechtigten Einwohnern
Zettel folgenden Inhalts verteilt worden : Wir erklären durch
unsere Unterschrift, daß wir dem Hochwürdigsten Herrn Bi¬
schof den schuldigen Gehorsam leisten und daher dem Gau¬
frauenturntag fern bleiben und diese Veranstaltung in keiner
Weise fördern . Name

Harlachen, OA. Gaildorf , 17. Aug. (Opfer der Berge .)
Die Witwe Kronmüller in Felgenhof erhielt die telegraphische
Nachricht, daß ihr in Luzern beschäftigter Sohn bei der Bestei¬
gung des Pilatus am Sonntag abstürzte und sofort tot war.
Die Mutter ist seit 12 Jahren Witwe und hat nur noch einen
L-ohn. Der Verunglückte wird in die Heimat übergeführt und
in Kirchenkirnberg beerdigt. Die Nachricht, daß Kronmüller
in Aeuerbach sei, ist unrichtig.

Vermischtes.
Die bayerische Zugspitzbahn. Mit dem Bau der Zugspitz¬

bahn wird es nun ernst. Die Vorarbeiten sind bereits in der
vorigen Woche ausgenommen worden. Die ganze Bahnstrecke
wurde in drei Losen vergeben. In die Ausführung teilen sich
Münchener und andere Firmen . In Los 2 fällt der Bau eines
großen Tunnels , der ezne Länge von 1500 Meter und eine
Höhendifferenz von 1000 Meter überwindet . Vom Eibsee bis
zum Hauptlagcrplatz am Tuimeleingang an der Riffelriß wird
von einer Leipziger Firma eine Hilfsseilbahn erbaut , die schon
anfangs Oktober in Tätigkeit treten kann. Den Strom zum
Betrieb werden die Jsarwerke liefern. Die gesamten Bauarbei¬
ter: müssen bis 21. Dezember 1929 vertraglich fertiggestellt sein.
Die Bahn selbst soll bis zur Sommersäison 1930 in Betrieb
sein, um den zu erwartenden starken Verkehr anläßlich der
Oberarnrnergauer Passionsspiele schon ausnützen zu können.

Der 1i)28er Wein wird gut. Die Mosel hat einen so nied¬
rigen Wasserstand, daß - eine große Seltenheit — bei Win¬
ningen der „Weinstein" zu sehen ist, nach dem Volksglauben

ein untrügliches Zeichen, daß es ein gutes Wcinjahr gebe»
wird.

„Nicht öffnen, bevor der Zug hält". Um sich einen guten
Platz zu sichern, ritz im Bahnhof Neutz (Rheinpr .) eine Schätz-
rigc Frau eine Abteiltür an einem noch fahrenden Sonderzug
auf, der den Mütterverein nach Köln bringen sollte. Dabei
geriet sie zwischen das Trittbrett und den Bahnsteig. Sie
wurde ein Stück mitgeschleist und konnte nur tot heraus¬
gezogen werden, nachdem das Trittbrett durchgesägt und eine
Eisenstange mit Schneideapparaten beseitigt war.

Furchtbarer Unfall auf einem Bäderdampfer. Auf dem
Dampfer „Najade", der den Passagierverkehr zwischen Langc-
koog und Bremerhaven unterhält , ereignete sich ein seltsames
und schreckliches Unglück. Der Bäderdampfer „Grüß Gott ",
der eine Sonderfahrt unternahm , geriet auf Grund und sollte
von der „Najade", die sich zur Hilfeleistung angeboten hafte,
abgeschleppt werden. Bei dem Manöver riß eine Stahltrosie
und traf einen an Deck der „Najade" stehenden Matrosen mit
solcher Gewalt , daß ihm ein Bein buchstäblich abgerissen
wurde. Von wahnsinnigen Schmerzen gepeinigt, schrie der
Unglückliche wild auf und stürzte nieder. Er dürfte kaum mit
dem Leben davonkommen.

Die Briefmarke als Mordinstrument. Englische Zeitungen
berichten, daß man in Sydney einem eigenartigen Verbrechen
auf die Spur gekommen ist. Der Prokurist eines großen
Modewarengeschäfts hatte sich sterblich in eine Verkäuferin,
die in demselben Unternehmen angestellt war , verliebt . Das
junge Mädchen, wies jedoch seine Annäherungsversuche schroff
zurück, begünstigte aber einen Postexpedienten. Eines Tages
machten sich bei Williams — so hieß der Postexpcdient —
schwere Vergiftungserscheinungen bemerkbar, von denen er
nach einiger Zeit genas. Kaum hatte er seinen Dienst wieder
angetreten , spürte er abends, als er wie gewöhnlich die Briefe
frankiert hatte, starkes Unwohlsein. Der sofort gerufene Arzt
ließ nur: die Briefmarkenvorräte untersuchen, und es wurde
sestgestellt, daß die gummierte Seite der Marken mit einer
schwachen Strychninlösung bestrichen war . Da es sich heraus¬
stellte, daß der Prokurist seit einiger Zeit persönlich die zur
Frankierung benötigten Marken herausgegeben hatte, wurde
er verhaftet . Er gestand nach kurzem Leugnen, daß er die
Briefmarkenbogen, bevor sie an den Expedienten herausgege¬
ben wurden , stets mit einer Strychninlosung bestrichen habe,
um auf diese Weise den verhaßten Nebenbuhler loszuwerden.

Hebung der „Lusitania "? Man trägt sich schon seit langem
mit dem Gedanken, das größte Wrack aller Zeiten , die „Lusita¬
nia", nach Schätzen zu durchsuchen. Das Schiff wurde am 7.
Mai 1915 an der Südküste Irlands von einem deutschen
Unterseeboot versenkt und hatte Millionenschätze an Ladung
an Bord . Schon oft hatte man daran gedacht, diese Werte zu
heben, aber bisher hatte die Technik noch niemals ausreichende
Hilfsmittel zur Verfügung stellen können. So wurde der
Plan immer und immer wieder verschoben und es schien schon,
als ob die Ladung der ' „Lusitania " für -immer ein Raub der
Wellen bleiben solle. Da haben die neuen deutschen Apparate
neue Wege gezeigt, und nun hofft man. im nächsten Frühjahr
mit der Arbeit an dem riesigen Schiffsrumpf beginnen zu
können. Diese Apparate wiegen über Wasser 3M Kilogramm
während sie im Wasser selbst nur 18 Kilogramm Gewicht haben.
Mit ihnen können die Taucher unter der Taucherglockedicke
Eisenwändc durchjagen und zu den wohlverstautcn ' Ladungen
des Schiffes gelangen. Alle Bergunqsarbeit wird natürlich
elektrisch durchgesiihrt und daneben spielen Dynamit und
Diamantsäge eine Rolle.
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keiner anderen als Esther Davidsohn gehören. Und ihr
gegenüber der flotte Offizier in Feldgrau, das war doch
Hengstenberg. Wahrhaftig! Wollte Esther auch nach ihm
ihre Netze auswerfen? War Hartmann in ihrer Gunst
gefallen? Sie empfand ein Gefühl der Befriedigung, dar¬
über, trank ihre Schokolade, bezahlte und verließ die Ter¬
rasse.

IX.
Härtmann holte sein Pferd im „Wolf". Sein Kopf war

zun. Zerspringen. „Ich werde wahnsinnig," dachte er, wie
damals im Klosterhof. Ihm war nicht umsonst das Gehen
aus der Abtei so schwer geworden. Gab es denn nirgends
einen Platz auf Erden, wo er bleiben und Frieden finden
konnte? Wochen war er damals auf dem Heiligenberg ge¬
legen Niemals hatte ein Wort oder auch ein Blick nur
ihn fühlen lassen, daß er in den Augen der Mönche ein
Ketzer sei Er hatte den Abt gebeten, ihn fortzubringen,
wenn er Unannehmlichkeiten bekomme, ihn im Kloster pfle¬
gen zu lassen Bertram hatte verneint. „Wir würden Sie
gesund pflegen, auch wenn Sie ein Heide wären, Herr Ba¬
ron Christus hat auch beim Gleichnis vom barmherzigen
Samariter nicht angegeben, wes Glaubens der war, den er
auf der Straße fand und dessen Wunden er wusch?"

Aber heute hatten die Worte, die der Abt zu ihm ge¬
sprochen hatte, sein ganzes Innere in Aufruhr gebracht.
Bertram hatte ihm nahegelegt, sich mit Ruths Vater end¬
gültig auszusprechen, ihm zu sagen, wie es in Wirklichkeit
um ihn und Ruth stand.

„Die Ehe," sprach er, „die Sie geschlossen haben, bleibt
vor Gott bestehen, aber auf die Dauer ist diese Art Ihres
gegenseitigen Verhältnisses zueinander unhaltbar. Auch
der moralisch stärkste Mensch wird einmal in einer Stunde,
die ihn schwach findet, unterliegen, wenn er sich sagt, es ist
mein gutes Recht, was ich tue, ich brauche es mir nur zu
nehmen" Darin lag die Gefahr. And da es doch einmal
gesagt werden mußte, war es besser, es zuvor als hernach
zu tun. „In Ihrem Falle", sagte Bertram sortfahrend,
„kann natürlich keine Rede von „Entehrung" sein, aber Sie
müssen' und werden es selbst empfinden, daß Ihnen keine

Ruhe wird, vis die Sache geregelt ist. Wenn Sie fürchten,
daß Hans von Hechingen sich in der Erregung an Ihnen
vergreifen könnte, dann lassen Sie mich das Ganze ins
reine bringen, Herr Baron ."

„Ich danke Ihnen , Herr Abt, aber eine Kugel ist das
wenigste, was ich scheue! Ich habe dem Tode schon zu oft
ins Auge gesehen, als daß er noch ein Grauen für mich
hätte. Aber wenn — wenn es jo kommen sollte, dann bitte
ich Sie , nicht für mich zu sprechen, sondern nur für meine
arme Frau, und ihrem Vater zu sagen, daß kein Makel
auf ihr liegt," hatte Hartmann ihm erwidert.

Der Abt wußte, daß er recht getan habe, dem Baron
zu raten, endlich Klarheit zu schaffen, und doch konnte er
sich eines Gefühls der Sorge nicht erwehren. Man gab
seinem Nächsten nach bestem Wissen und Gewissen einen
Rat , der diesen ins Verderben stürzen könnte. Das Leben
war unberechenbar.

Hartmann ritt in gestrecktem Galopp die staubige, schat¬
tenlose Straße , welche von Paßburg nach Frauenstein
führte. Er nahm nicht den Weg über den Hügelzug, son¬
dern den etwas zügigeren, tief im Tale liegenden. Er be¬
schrieb «ine mächtige Kurve. Aber er schonte dabei sein
Pferd. »

Davidsohn hatte ihm den Nachmittag freigegeben. Da
Esther auch nach Paßburg gefahren war, nahm er an, die
beiden wollten dort zusammentreffen.

(Fortsetzung folgt.)

Sinnsprüche. *
Nur Unkraut tragen wir,

. Wenn uns kein Wind durchschüttelt;
Und uns schelten
Heißt: rein uns jäten.

Etwas äten und hoffen und
Muß der Mensch für den komenden Morgen,
Daß er die Schwere des Daseins ertrage
Und das ermüdende Gleichmaß der Tage.



Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
WirtschaftlicheWochenrmrdschau.

Börse . An der Börse hielt die Geschäftsstille an und die
Kurse waren etwas abgeschwächt . Maßgebend war vor allem
das Glattstellungsbedürfnis der Kulisse zum Medio . Das
Publikum fehlte fast ganz , ebenso das Ausland . Die Spekula¬
tion sah sich mit Rücksicht auf das neue Anziehen der Geld¬
sätze in Newyork zu Realisationen veranlaßt . Zur Zurück¬
haltung mahnte auch die Verschlechterung der Arbeitsmarkt¬
lage . Der Beschluß des Berliner Börsenvorstands , die Medio-
Liguidation ab I. Oktober aufzuheben , hatte einen anregenden
Einfluß , da man im Hinblick auf eine mit der beschlossenen
Aufhebung zusammenhängenden Verringerung der Spesen mit
einer Geschäftsbelebung rechnet . Einen günstigen Eindruck
machten auch die Meldungen über eine deutsch-englische Ver¬
ständigung über die beiderseitigen Montaninteressen . Die
Montan -Aktien waren dementsprechend befestigt . Dagegen
war der Farbeumarkt ziemlich schwächer. Auch am Elöktro-
markt überwog die schwache Stimmung . Kunstseidenaktien
und Schiffahrtsaktien gaben gleichfalls nach. Am Rentenmarkt
war keine einheitliche Tendenz bemerkbar.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt unterlag in dieser Woche
der üblichen Medioverknappung . Zu den Anforderungen der

Wirtschaft , deren Bedarf um die Mitte stets stärker ist, kam
diesmal wieder eine Zahlung auf die Preußenanleihe in Be¬
tracht . Monatsgeld war stark gefragt und kostete 8—l) Pro¬
zent . Tagesgeld war flüssiger und stellte sich auf 5—7^ Pro¬
zent . Reportgeld wurde um F Prozent herabgesetzt auf
8—8ZH Prozent , was den verminderten Ansprüchen der Börse
entspricht . Der letzte Reichsbankausweis zeigte eine neue Ent¬
lastung , was sich in der Verringerung der Wechselanlage , in
der Verminderung des Notenumlaufs und einer Zunahme
des Geldzugangs äußerte . Die Steuereinnahmen des Reichs
betrugen im ersten Drittel des Rechnungsjahres 1928 April
bis Juli 3170 Millionen Mark , das sind 210 Millionen Mark
mehr , als ein Drittel des Jahres -Solls.

P r o d uk t e n m a r k t . Auf den Getreidemärkten hielt
der Preisdruck an , vor allem unter dem Einfluß weiterer gün¬
stiger Ernteberichte vor allem aus Amerika . Auch in Deutsch¬
land sind die Ernteaussichten wesentlich besser als in den Vor¬
jahren , wo durch die Ungunst der Witterung in großen Teilen
des Reiches völlige Mißernten erzielt wurden . Das Mehl¬
geschäft blieb weiter ruhig . An der Stuttgarter Landespro¬
duktenbörse blieb Wiesenheu mit 7—7,5 unverändert , während
Stroh um >1 auf 1—1,5 Mk . Pro Doppelzentner zurückging.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 235 (— 1),
Roggen 228 (— 5), Wintergerste 215 (unv .), Hafer 200 (-8 11)

Mark je pro Tonne und Weizenmehl 30 (—2>/l ,
Doppelzentner . " ^ ark

Warenmarkt.  An den Warenmärkten ist ük?̂
ein Rückgang der Konjunktur festzustellen . Die Mn» - ^
Textilwirtschaft ist weiter verschlechtert . Besonders ^
ist die Lage in der Baumwollindustrie , aber auch !«
industrie hat der Auftragsbestand bedeutend nachaelan-» E
Grund liegt darin , daß die Leistungsfähigkeit der
Textilindustrie in einem Ausmaß gewachsen ist, daß -
duktion ^von ^ den ^Märkten nicht mehr ausgenommen niechkann . Au den Häuteauktionen herrschte ruhiger Gekig-.
gang , was ^zu einem Rückgang der Preise führte . Auch^Atetallmärkte lagen sehr still bei kleinen^Umsätzen. Eine
ermäßigung ist ab 10. August für Zinkblech um iv . « sä.
eingetreten.

Viehmark  t . Die Zutriebe zu den Schlachtviehmär»,
waren bedeutend stärker als in der Vorwoche . Vor allem -
den Schweinemärkten kam es zu erheblichen Preisaktivs
aber auch Großvieh - und Kälbermärkte hatten naä,m2'
Preise und großen Neberstand

H o l z mark  t . Die Rundholzmärkte bleibe,? weiter,APreisveränderungen sind fast kaum eingetreten . Die Ana-?..
Positionen sind nicht erheblich . Für Bauholz ist die Nächst^ziemlich geringfügig.

o.
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S. Q. m. b. kl.

ÄM Kurplatz
kernspr. 172 :: Postscheckkonto 36475 8tuttZgrt

— Ssittrnlv in I*foi ^ i»t>ini —

LiwMrung aller bsukiMigen KesvIMe.
/mnastmestelle kür:

b/lünclslselcier g
null

k/lüncisiclepots
kür keclrnunA der

Witterndem,»oteilbsiikmAuttMt.

?8
Heue Avtlelle^ Heue kreise

MM 1828Vas neue IiIyUT- lI  mit wsssnt-
liLksn tsetmisolisn unct astliStiseiisn dlsus-
runskn ist losi min sotont srkältliclo uncl

folKknclsn P*n6 >ssn:

D « E . . 2ÄOO AHr.

V « i7 . . »DO « I » k.

OL « L <ln >« « 8in « . . . . ASOO tüLK.

^euseköpfun § :
Oi « 4 08 Ovlx « 8 Oiiii « H»8ii »« 3800ÄUr

König
leisfON 72

k» t o « n: lli s i m.

UeÄ. kst 0 r. l^uppenkeim,
voknt jet2t

nächst kgknhok unci Hauptpost.

Z GeschSstr-EWsehlmg. 8
- - Durch meine Tätigkeit in erstklassigen Geschäften
— bin ich in der Lage, ^
g NLuzeitlichL Polktrr-Möbe! D
W UNS Dekorationen W
n  von einfach bis feinst gut und billig anzufertigen. ^
^  Ich empfehle mich ferner in allen oorkommenden̂
—  Tapezier -Arbeiten sowie Aufarbeiten von ^
^ Matratze » und Polstermöbeln . ^W Lall Sott , Oalmbsek, W
—  Calwerstraße 61 Wohnung, ---
^ Höfenerstraße 92 Werkstatt. ^
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jeder Art

durch
Inkasio-GeschäftWolfingch

Neuenbürg.
Dobel.

Mehrere gut erhaltene

Anzüge und RN
(Mauuesgröße)

darunter ein
Frack und Smoking,

umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der EnMer-
Geschäftsstelle.

Schömberg.
Suche für sofort oder1.Sep¬

tember fleißiges ehrliches

nicht unter 20 Jahren fi
Zimmer und Haushalt.

Pension Daheim.
Dennach.

Einen neun Monate

iiZncht-
sarreil_

(Gelbscheck) mit Ohrenmalke,
hat zu verkaufen

Wilhelm Merkte

die altberühmte EmreibH
heilt Rheumatismus , Lähme,Ltch
heit, Gicht und Gliederweh d»

Mensch und Tier.
Große Flasche Mk. 2.-
Spezial doppelstark Mk. 3-

In den Apotheken zu Neuenburg
Herrenalb und Schömberg.

Honig
garant. rein. Bienen-,Bluten
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPfd.-EimerMK.10.70,
5Pfd.-EimerMK.6.20. Nach¬
nahme 30 Psg. mehr. Lehrera
D. Pundsack, Hude3Z3t. O
In 1 Monat 960 Nachbestei
lungen. Rücknahme bei Nicht-
gefallen.

M» « N M MV M M

kk6 rLke!m. Illkllvlslr,UeikerdeMtt.3.
Das Haus für billige Violinen.

Ganze Schüler -Violinen von Mk . 8.— au,
Dreioiertel Schüler -Violinen von Mk . 7.— an,
Halbe Schüler -Violinen von Mk . 6.— an.
Ferner alle Sorten Mufik -3ustrumenten von Mk . 8.- an,

Gitarren , Zithern , Ziehharmonikas «sw.

Arnbach.

Stzch-lMe»
aller Art in guten Qualitäten zu billigen
Preisen empfiehlt

Pr. prov. Schuh-8WA
Einige Restposten Damen -Halb - und Spangen¬

schuhe habe extra im Preise zurückgesetzt.
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